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zaleski Wer die deuW'dolnWta Butrüge
Warschau, 26 . März . Außenminister Zaleski hielt heute

abend gelegentlich des Iahresbanketts der Gesellschaft zur
Prüfung internationaler Fragen eine außenpolitische Rede,
in der er sich vor allem mit den zwischen Deutschland und
Polen abgeschlossenen Verträgen beschäftigte. Das Han¬
delsabkommen sehe keine gebundenen Zollsätze und Nach¬
lässe vor , so daß sich Polen vollkommene Freiheit der Ent¬
scheidung bei Festsetzung seines Zolltarifs Vorbehalten
habe und somit über alle Möglichkeiten verfüge , um seine
Industrie zu schützen . Zaleski erörterte sodann das Liqui¬
dationsabkommen . Vis zum Augenblick der Unterzeich¬
nung des Abkommens seien über

120000 Hektar Boden und ungefähr 180V städtische
Objekte in polnische Hand Lbergegangen.

Zur Liquidation seien noch ungefähr 23 000 Hektar und
30 städtische Objekte verblieben . Die tatsächliche Möglich¬
keit, die Liquidation dieser Objekte durchzuführen , wäre
beschränkt gewesen, da alle Liquidationsangelegenheiten
Gegenstand eines Streites bei Len internationalen In¬
stanzen waren . Weiter hätte ja noch im Verlauf der näch¬
sten Monate die staatliche Landwirtschaftsbank aus freier
Hand 2 Objekte gekauft , auf deren Liquidation Polen ver¬
zichtet hätte und die zusammen 13 000 Hektar ausmachten.
Der Verzicht auf Liquidation betreffe also praktisch nur
10 000 Hektar . Weiter dürfe nicht vergessen werden , daß
das Warschauer Abkommen Polen eine Reihe erstklassiger
finanzieller Vorteile sichere, wie die Niederschlagung der
Pariser Millionenprozesse , die Entschädigung für Chorzow
nsw. — Ueberdies hätte erst der Abschluß dieses Vertrages

es Polen ermöglicht, dem Youngplan beizutreten . Rur in
dieser Gesamtheit dürfe der Verzicht Polens auf das Liqui¬
dationsrecht betrachtet werden.

Der Minister erörterte sodann den Verzicht auf das
Wiederkaufsrecht . Von den 29 000 Rentensiedlungen be¬
fänden sich heute 14 000 in polnischer Hand , der Rest (un¬
gefähr 15 000 ) sei im Besitz von Deutschen . Die politische
Klausel des Wiederkaufsrechts betrachte er als im Wider¬
spruch mit der polnischen Tradition stehend. Polen gestatte
nicht, daß seine Bürger Waffen zum Kampf gegen den
polnischen Staat schmieden ; deshalb seien auch die wegen
Verbrechens und Vergehens bestraften Leute von diesen
Vorteilen ausgeschlossen worden . Das friedfertige Zusam¬
menleben aller polnischen Bürger , jedweder Religion und
Nationalität liege in der großen Tradition der polnischen
Staatlichkeit . Der Minister glaubt , daß diese Regelung
der Wiederkaufsfrage zum friedlichen Zusammenleben der
Staatsbürger Polens und der deutschen Nationalität bei¬
tragen werde , was stets das Streben der polnischen Politik
gewesen ist.

Der Minister zitierte sodann Stimmen polnischer und
deutscher Politiker , die das Abkommen ablehnten , und kam
zu dem Ergebnis , daß die durch die Verträge geschaffene
Lage als ruhig zu beurteilen sei. Verschwunden sei nun
die Legende, so endete der Minister , über den polnischen
Saisonstaat . Ebenso unwirklich seien alle Versuche , auf
friedlichem Wege den gegenwärtigen Stand der Dinge zu
ändern . Im Gefühl der Stärke der eigenen Stellung könne
man diesen Bestrebungen ruhig zusehen.

KammermehrheU für den Nounplan gesichert
Die Sozialdemokraten stimmen für das Haager Abkommen — „Die Räumung keine Gefahr für Frankreich'

Paris , 26 . März . Der Außenausschuß der Kammer hat
gestern den Bericht Souliers über das Haager Abkommen
angenommen , nachdem vorher einige Aenderungen oor-
genommen waren.

Der Nationalist Franklin Bouillon verlangte Aende¬
rungen bezüglich der Feststellung möglicher deutscher Ver¬
stöße gegen das Abkommen. Ferner wurde die Feststellung
in den Bericht ausgenommen , daß sowohl der Völkerbunds¬
pakt wie auch der Kelloggpakt in Wirksamkeit bleiben . Der
Sozialdemokrat Erumbach wünschte eine Erklärung , daß
Frankreich endgültig auf jeden Krieg verzichte. Diese Er¬
klärung wurde aber nicht angenommen , dagegen wurde
eine Feststellung Crumbachs in den Bericht ausgenommen,
daß die Besetzung der Ruhr und des Rheinlandes die er¬
warteten Ergebnisse nicht gezeigt hätten und daß die Räu¬
mung des Rheinlands für Frankreich keine Gefochr bedeute.
Die Kommission sprach sich mit acht gegen drei Stimmen
bei einer Stimmenthaltung für die Annahme des Haager
Abkommen aus . Die Namen der drei, die gegen das Haager
Abkommens und gegen die Rheinlandräumung stimmten,
wird man sich merken müssen , es sind : Franklin Bouillon,
von dem das nicht überraschend kam , Herriot , der von heute

ab nicht mehr wird behaupten dürfen , ein Freund Deutsch¬
lands und des Weltfriedens zu sein , und sein Parteigenosse
Bergery , der Schwiegersohn Krasstns . Das Mitglied der
Maringruppe , Dubois , enthielt sich der Abstimmung.

Wie sich die Kammer bei der Aussprache über das Haa¬
ger Abkommen, die morgen beginnt , verhalten wird , ist
bereits bekannt . Die Sozialdemokraten haben gestern be¬
schlossen, bedingungslos für das Haager Abkomme« zu
stimmen» auch dann , wenn Tardieu bei dieser Gelegenheit
die Vertrauensfrage stellen sollte. Vor drei Tagen wollten
sie noch gegen das Abkommen stimmen und bei dieser Ge¬
legenheit Tardieu stürzen. Nun scheinen sie sich möglicher¬
weise auf einen Mahnruf ihrer Berliner Parteigenossen
besonnen zu haben , daß es besser sei, die internationalen
Zusammenhänge nicht zu zerstören, als einen französischen
Ministerpräsidenten zu stürzen. Die Radikalen , die äußerste
Rechte und die Linksradikalen werden ihren Mitgliedern
die Abstimmung freigeben, die Partei Tardieus und des
Kriegsministers Maginst , sowie einige andere Mittelpar¬
teien werden dafür stimmen. Man nimmt an , daß die
Aussprache zwei Tage in Anspruch nehmen wird . Briand
fährt nach London zurück. Es ist nicht ganz durchsichtig,
warum er der Haager Debatte auf diese Weise ausweicht.

Ist eiile BerMMgmlg möglich?
Berlin , 26 . März . Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion beschäftigte sich am Mittwoch mittag mit dem Er¬
gebnis der Parteiführerverhandlungen , die nachts beim
Reichskanzler stattgefunden haben . Der Reichsfiuanzminister
hat den Parteien auf Grund dieser Besprechung einen neuen
Vorschlag unterbreitet . Bezüglich der Arbeitslosenversiche¬
rung wird darin gesagt, daß eine allgemeine Aenderung
der Leistungen nur durch Gesetz vorgenommen werden kann.
Die sozialdemokratische Fraktion hält diesen Vorschlag, da
«r einen Abbau der Leistungen nicht ganz ausschließt, nicht
für annehmbar . Sie kann auch den Vorschlägen, die für die
Steuersenkung gemacht sind, und die im ganzen auf eine
Steuersenkung bis zu 800 Millionen hinauslaufen , nicht
zustimmen.

In den Mittagsstunden traten die Sozialpolitiker der
Regierungsparteien zu neuen Besprechungen zusammen. Um
4 Uhr fand die Besprechung der Parteiführer beim Reichs¬
kanzler statt.

3n sozialdemokratischen Kreisen hält man eine Verstän¬
digung für durchaus unwahrscheinlich. Im Anschluß an die
Partetsührerbejprechung wird das Kabinett zusammeutrete »,
um sich darüber schlüssig zu werde«, daß es au seine« ur¬
sprünglichen Finauzvorlagen fefthält und die Kabinelts-

srage stellt. Sollte dieses der Fall sein , dann würden noch
in den Abendstunden die Fraktionen ihren endgültigen Be¬
schluß zu fassen haben. Wenn er ablehnend ausfällt , rechnet
man mit dem Rücktritt des Kabinetts . Zn diesem Falle wird
mit einem Kabinett der Mitte unter Führung eines Zen¬
rumsabgeordnete « gerechnet . Es wird in parlamentarischen
Kreisen angenommen , daß dieses Kabinett mit Hilfe des
Artikels 48 die Steuergesetze und Aenderung der Arbeits¬
losenversicherung in Kraft setzen wird . Dieses sogenannte
Sofortprogramm würde d«nn nicht die Steuersenkung für
1931 enthüllen können.

Neues vom Tage
Trauriger Kriegsnachklang

London, 26. März. „Daily Telegraph" berichtet : Die Erinne¬
rung an eine Tragödie des Krieges wird wachgerufen durch die
Nachricht , dab die Ueberreste von einem Offizier und 57 Matro¬
sen des Panzerschiffes „Elation " geborgen worden sind und am
3 . Avril mit militärischen Ehren auf dem Friedhof von Gil-
lingham beigesetzt werden sollen . Das Schiff war am 16 . Sep¬
tember 1918 , acht Wochen vor dem Waffenstillstand, im Hafen
von Dover in Brand geraten. Da die Gefahr der Explosion be¬
stand , die zu ungeheuren Zerstörungen geführt hätte, wurde das
Fahrzeug torpediert, wobei von der aus 303 Mann bestehenden
Besatzung über 1Vt> den Tod fanden.

Marconis Experiment gelöst
Sydney , 26. März. Das Experiment Marconis , die Lampe»

der hiesigen elektrotechnischen Ausstellung von seiner vor Genua
liegenden Pacht aus anzuzünden , ist vollkommen gelungen. Di»
von der Pacht ausgesandten Wellen wurden in Dorchester auf-
gefangen und von Erimsby drahtlos nach Australien übertra¬
gen. Sie wurden in Victoria ausgenommen und nach dem Rat¬
haus von Sydney weitergeleitet, wo die 3066 elektrischen Lam¬
pen bell aufleuchteren.

Keine Klärung der Angelegenheit Kntiepoff
Paris , 26. März. Die unter Eid gemachten Aussagen einer

Dame der höchsten russischen Gesellschaft, die aus nächster Nähe
von Tabory der Verschleppung des Generals Kutievoff beige¬
wohnt haben will , werden von den Bewohnern der Gegend an¬
sezweifelt . Weder könne , so behaupten sie, ein Auto wesen der
zerklüfteten felsigen Gegend nahe ans Meer fahren, noch könne
ein Motorboot von der Seeseite her wesen der Klippen sich der
Küste nähern. Die Angelegenheit Kutievoff bleibt also nach wie
vor dunkel.

Kein Ergebnis der Parteiführerbesprechungen
Berlin, 26. März. Um 615 Uhr abends wurden die Partei,

führerbesvrechungen ohne Ergebnis abgebrochen. Sie werde»
morgen vormittag 16 Uhr fortgesetzt. Inzwischen sollen noch die
sozialpolitischen Sachverständigen eine Einigung über die Ar¬
beitslosenversicherung versuchen. Eine Ministerbesprechung fin¬
det nach diesen Umständen , wie das Nachrichtenbüro des BdZ.
weiter hört, heute nicht mehr statt . Es wird angenommen , dab,
wenn in der Arbeitslosenversicherung eine Einigung zustande
kommt, dann die Steuerfragen keine groben Schwierigkeiten
« ehr bieten werden.
Abschluh der Parteiführerbesprechungenfür Donnerstag erwartet

Bertin, 26. März. In der unter dem Vorsitz des Reichskanz¬
lers abgehaltenen Besprechung der Führer der Regierungspar¬
teien wurden die Verhandlungen über das Fiuanzprogramm
fortgesetzt. Die Besprechungen werden in einer für morgen 1»
Uhr anberaumten Sitzung zum Abschluh gebracht werden.

Der sozialdemokratische Parteiausschuß einbernfe»
Berlin , 26 . März. Der sozialdemokratische Parteivorstand hat

den Parteiausschutz zur Besprechung der politischen Lage für
Freitag vormittag nach Berlin berufen . Außerdem wird unter
unterem auch die Agrarfrage behandelt werden.

Abreise Briands nach London
Paris , 26. März. Außenminister Briand ist heute mittag nach

London abgereist.
Australien und die Sowjetunion

Canberra , 26 . März . Der Premierminister erklärte , di»
Bundesregierung sei bereit , einen Konsularvertreter der
Sowjetregierung zuzulassen , beabsichtige jedoch nicht , eine«
derartigen Vertreter nach Rußland zu entsenden.

Die Arbeitslosenfürsorge in den Bereinigten Staate«
Washington , 26 . Marz . Der Senat hat die Gesetzentwürfe

über die Bereitstellung von 383 Millionen Dollar für pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge angenommen.

Deutscher Reichstag
Dietrich drohte mit Rücktritt

Berlin , den 26 . März.
Zur Verabschiedung der Agrarvorlage am Dienstag ist noch

nachzutragen:
Im Laufe der Sitzung wurde bekannt , daß die Deutschnatio¬

nalen und Bauerngruppen der Regierung ihre Hilfe versagen
und gegen das Maismonopol stimmen werden . Für das Mono¬
pol wäre dann die nötige Mehrheit nicht vorhanden gewesen
In dieser Situation sah sich Reichsernährungsminister Dietrich
genötigt , schweres Geschütz auszufahren , um die lückenlose Agrar¬
vorlage zu retten. Er erklärte , das Maismonopol betrachte e,
als einen so wichtigen Bestandteil des gesamten Hilsswerks fü,
die Landwirtschaft , daß er bei Ablehnung des Monopols den
Rest der Vorlage nicht vor dem Neichsrat vertreten werde . Der
Minister stellte geradezu Sie Kabinettsfrage, indem er mit er¬
hobener Stimme erklärte, bei einer Ablehnung des Maismono¬
pols werde er die notwendige Konsequenz ziehen und die Ver¬
antwortung jenen überlassen , die eine solche Entscheidung her-
beigesührt haben Mit besonderer Spannung wurde nach der
Ministererklärung die dann folgende Rede des deutschnationolen
AbgeordnetenSchiele erwartet. Abg . Schiele erklärte, die Deutsch¬
nationalen würden die Vorlage als unzulänglich ablehnen, aber
beim Maismonopol sich der Stimme enthalten. Damit war, wie
die spätere Abstimmung ergab , das Maismonopol gesichert und
die Opponenten im Lager der Deutschen Volkspartei und der
Demokraten konnten nun mit Nein stimmen , ohne das Schei¬
tern der Vorlage und Sen Rücktritt des Reichsernährungsmini,
sters damit zu riskieren In der namentlichen Abstimmung wurde
das Maismonopol mit 195 gegen 122 Stimmen bei 78 Stimm¬
enthaltungen angenommen.

Berlin , 26 . März.
Der Entwurf zur Aenderung der Pachtschutzordnung , wonach

dieselbe bis zum 30. September 1931 verlängert werden soll,
wird in zweiter und dritter Beratung angenommen.
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« » 70tgr o,e erste Beratung de» Rotetats für 193«.
Abg. Torgler (K.) : Wir stehen jetzt wieder mitten im Kuh¬

handel über Steuersenkungen . Dieser angebliche Noietat ist in
Wirklichkeit ein Ermächtigungsgesetz, durch das die Regierung !
ermächtigt wird , die Ausgaben bis zu einem Viertel des Ge-
samtetats für 193V nach Belieben zu gestalten.

Der Notetat wirb Sem Haushaltsausschub überwiesen.
Hierauf kommt der Rachtragsetat kür 1929 zur zweiten Bera¬

tung.
Abg . Schultz-Vromberg (Dn .) : In diesem Nachtragsetat wird

die Nachbewilligung großer Mittel gefordert , die die Regierung
ausgegeben hat zur Bekämpfung des Volksbegehrens . Die Ver¬
wendung der von Steuerzahlern aus allen politischen Lagern
aufgebrachten Mitteln für solche Zwecke ist eine offensichtliche
Berfassungsverletzung . Wem sind diese Prosa ? andagelder denn
»«geflossen ? Die Zentrale für Seimatdienst soll doch ein unpar¬
teiisches neutrales Institut sein . Staatliche Einrichtungen dür¬
fen nicht zum Svielball politischer Parteien gemacht werden.
lVeifall rechts. Lachen links. !

Abg. D . Schreiber ( Z -1 : Würde einmal von einer Reichssteile
der Kampf gegen religiöse Institutionen geführt werden, jo
würde das Zentrum sich dem auf das persischste widersetzen.
Das Auswärtige Amt mub verjüngt werden in einer Weise, die
der Eesamtbevölkerung unseres Reiches entspricht.

Reichsinnenminister Severing:
Auf die Angriffe des Abg . Schultz -Bromberg habe ich zu er¬

widern , datz wir in der Tat 380 90V Mark aus dem Fonds zum
Schutze der Republik verwandt haben zur Aufklärung der deut¬
schen Oeffentlichkeit über den Aounsplan . Wir hätten eine grob.
Pflichtverletzung begangen, wenn wir widerspruchslos die Agi¬
tation gegen die Politik der Reichsregierung hätten ins Land
zehen lassen . Bismarck bat aus Staatsmitteln grobe Summen
verwandt zur Bekämpfung von Sozialdemokraten , Freisinnigen z
und Zentrumsleuten . Aus Staatsmitteln wurden 1884 grobe r
summen verwand: zu Wablflugblättern gegen die regierungs - i
kindlichen Parteien . Im Jahre 1903 erbittet und erhält der !
Regierungspräsident von Potsdam vom preußischen Ministe - j
cium des Innern Mittel zur Verbreitung von Kalendern , mit !
oenen eine Gegenwirkung gegen sozialdemokratische Schriften !
erreicht werden soll. Der an dieser Sache beteiligte Referent des z
Ministeriums war der jetzige deutschnationale Abgeordnete Graf !
von Westarp. (Hört ! Hört ! links .) Im Vergleich zum alten I
Regime kann man dem neuen Regime höchstens vorwerfen , daß s
es zu wenig tut in der Verteidigung der Regierungsvolitik.
(Beifall .)

Abo . Maslowski (K.) protestiert gegen die Aufwendungen für
die Technische Nothilfe und für die Heimatdienstzentrale . Im
Zusammenhang mit dem Papstaufruf und mit den Besprechun¬
gen des Herrnklubs im Berliner Adlonbotel stehe die Vorberei¬
tung der kapitalistischen Offensive gegen die Sowjetunion . Die
Arbeiterschaft werde diese Offensive zuschande machen.

Abg . v . Freytag -Loringhoven (Dn .) : Die historische Parallele
des Ministers Severing gehe schon deshalb völlig fehl , weil die
frühere Regierung nicht wie die jetzige eine aus Parteien zu¬
sammengesetzte parlamentarische war , Der Erfolg der Regie-
rungskoalition ist vom Minister Dr . Curtius selbst sehr ungün¬
stig beurteilt worden. Dr . Curtius bat zugegeben, daß die Re¬
gierung in der Verteidigung des Boungplanes zu weit gegan¬
gen sei und damit außenpolitischen Schaden angerichiet habe.
Wir müssen von der Regierung Aufklärung verlangen Uber den
krassen Widerspruch, der besteht zwischen den Erklärungen der
deutschen Unterhändler und den Erklärungen , die der franzö¬
sische Ministerpräsident Tardieu in der Kammer über die Sank¬
tionsmöglichkeiten aus dem Boungplan abgegeben hat . Tardieu
hat in der französischen Kammer betont , daß die französischen
Sanktionsrechte fortbesteben und daß Deutschland zu ihrer An- k
Wendung seine vorgängige und bedingungslose Zustimmung ge¬
geben bat . Auf die Frage eines Abgeordneten , ob auch die Be¬
setzung des Rheinlandes darunter zu verstehen sei , bar Tardieu
geantwortet , die Handlungsfreiheit Frankreichs bleibe vollstän¬
dig erhalten.

Abg . v . Lindeiner -Wildau (Chr .-Nat .-AE .) : Der Nachtrags¬
etat hebt die Kontrollarbeit des Reichstages am Etat wieder

auf . Die Regierungsagitation gegen das Volksbegehren hat die
Grenzen einer Aufklärungstätigkeit weit überschritten und der
inneren Befriedung nicht gedient . Die heutigen Ausführungen
des Innenministers standen nicht aus der Höbe des Niveaus,
das man von einem deutschen Minister erwarten kann. Das
Rundfunkwesen wird leider so einseitig beeinflubt , daß sogar
ein Zentrumsredner erklärte , unter den Darbietungen des
Rundfunks leide die Kindesseele.

Abg . Bernhard (Dem. ) : Durch den Nachtragsetat ist nicht die
Kontrollarbeit des sogenannten Streichquintetts aufgehoben
worden. Es konnte nicht vorausgesehen werden, daß die Aus¬
gaben für Kriegsinvaliden und Invaliden den Voranschlag um
90 Millionen überschreiten würden . Dafür habe ich kein Ver¬
ständnis , wie Abg. Freytag jetzt , nach der Entscheidung noch
in dieser Weise den französischen Standpunkt stützen kann. ( Abg.
Gras von Westarp : Er bat doch Tardieu zitiert ! ) Ja , mit unver-
hüllter Genugtuung . (Laute Widersprüche rechts . — Abg . Berndt
(DN .) ruft : Das ist eine jüdische Verdrehung ! — Abg . Berndt
wird wegen dieses Zurufes zur Ordnung gerufen ! ) Wir Juden
sind mindestens so gute Deutsche wie Herr von Freylag . ( Abg.
Goebbels (NS .) : „Was bat ein Jude hier zu suchen?" ) Abg.
Straßer (NS .) erhält wegen ähnlicher Zurufe zwei Ordnungs¬
rufe.

In der Abstimmung werden unter Ablehnung von Aende-
rungsanträgen Nachträge zum Haushalt angenommen.

Der demokratische Antrag aus Wiederherstellung der 409 000
Mark zur Auslandspropaganda für die Leipziger Messe wird
abgelehnt , ebenso wird auch ein deutschnationaler Antrag auf
Unterstützung des Ausstellungs - und Messeamts Berlin . Der
Gesetzentwurf über die Reichsbeteiligung an der Preubenkasse
wird in allen drei Lesungen angenommen. Donnerstag : Nach¬
träge zu den heute nicht erledigten Etats und eventuell die
zweite Beratung des Schankstättengesetzes.

Der Reichsrat und die Agrarzölle
Berlin , 26 März . Der Reichsrat genehmigte die gestern vom

Reichstag angenommenen Vorlagen über Aenderung der Agrar¬
zölle sowie das Maismonopolgesetz gegen die Stimme Bremens.
Der Reichsrat genehmigte ferner den Antrag auf Härteausgleich
bei Verkaufsabschlüssen über Tee und Zucker, sowie die Verord¬
nungen über Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in der Glas¬
industrie . in Walz- und Hammerwerken und im Steinkohlen¬
bergbau.

Württembergischer Landtag
Beratung des Etats der Jnuenverwaltung

Stuttgart , 26. März . Der Landtag knüpfte in der Sitzung
am Mittwoch nachmittag an das Etotkavitel 27 (Straben - und
Wasserbau eine längere Aussprache, in der u. a . die Vorlegung
eines Weggejetzes, eine stärkere Beteiligung des Staates an der
Unterhaltung von Orts - und Etlerstraben und bessere Unter¬
stützung von Wasserversorgungsgruppen verlangt wurde . Staats¬
präsident Dr . Bolz teilte mit, daß die Stadt Stuttgart die Ge¬
nehmigung zur Entnahme von Neckarwasser sür die Wasserver¬
sorgung nicht erbalten werde, weil sich der Landesgejundbeits-
rat dagegen ausgesprochen bat . Stuttgart werde sich deshalb an

k bem Ausbau der Lanüeswajserverjogung beteiligen müssen . In-
s aerbalb der Ortschaften sei das Bestreuen der Etterstraben Auf-

zabe der Gemeinden. Ob außerhalb der Ortschaften das Be¬
streuen der Straßen zu den Unterbaltungspflichten gehöre, sei
noch nicht geklärt . Diese Frage sollte von reichswegen entschie¬
den werden. Präsident v . Eut ' ng betonte , daß mir Staatsbeiträ¬
gen zur Unterhaltung der Etterstraben nur den leistungsschwa¬
chen Gemeinden geholfen werden könne . Wichtiger als die An¬
lage von Radfahrwegen sei der Umbau der Staatsstraßen.
Beim letzteren werde das Oberland nicht berücksichtigt . Es wur¬
den dann die Kapitel 23—27 nach den Ausschubanträgen unter
Ablehnung komm , und soz. Abänderungsanträge angenommen.
Zum Schluß wurde noch Kap . 28 ( Oeffentliche Fürsorge ) bera¬
ten . Abg. Frau Siller ( S .) wandte sich gegen die Prügelstrafe
in den Fürsorgeanstalten . Abg . Küchle (Z .) verteidigte die Er-

Spions auk 8ss !
Roman von Edwin Demel s
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Die Kulis am Vorderteil des Schiffes waren offenbar >
mit den Matrosen in Streit geraten . Die Ursache war !
allerdings nicht zu erkennen. Jedenfalls standen ein hal¬
bes Dutzend der aufräumenden Matrosen mit Eimern und
Aufwischern in Kampfstellung einer doppelten Anzahl der
Gelben gegenüber, die lebhaft gestikulierten und schrien.
Einige dieser Zopfträger verschwanden im Innern des
Schiffes mit affenartiger Behendigkeit.

„Sehen Sie doch einmal nach"
, wandte sich der Kapitän

zu einem Offizier , der in der Nähe stand . „Ich möchte ^
gerne wissen , was dort eigentlich los ist. Wir haben wirk¬
lich jeden Tag etwas anderes an Bord . Diese verdammte
Bande .

" ,
Der Offizier ging und wir folgten ihm mit den Blicken , sEr fragte in kurzen Worten , was los sei . Im Nu war er ?

von beiden Parteien umringt und jeder sprach auf ihn ein . s
In diesem Moment hörten wir im Innern des Schiffes !

den dumpfen Schall einiger Detonationen . Es schien, als :
wären dort Schüsse abgeseuert worden . Der Kapitän
wurde in diesem Augenblick ganz blaß.

„Was ist denn da , zum Henker , wieder los ? " sagte e:
zornig . „Die Hunde meutern wohl .

"
Da geschah vor unseren Augen etwas ganz Merkwür - !

diges . Kaum ertönte nämlich der Lärm im Schiffsinnern , i
als die Kulis unter ihren Kitteln Revolver und Dolch¬
messer zum Vorschein brachten und damit blitzschnell über ^
die stehenden Matrosen Hersielen. Eine Wolke von Pul¬
verdampf wirbelte auf , eine Salve knatterte . Der Offi¬
zier stürzte im Feuer . Ein wütendes Durcheinander ent¬
stand und schon signalisierte der Kapitän Alarm.

Aus dem Aufstiege aber stürzte pulvergeschwärzt ein
Offizier und erklomm eilends die Treppe zur Kommando¬
brücke. Es war Koppen.

„Verrat "
, schrie er , „Seeräuber an Bord . Die Kulis

haben den wachehabenden Matrosen erschossen und dringen
in den Laderaum .

"
„Da haben wir es"

, rief Huntington , „sagte ich es -
nicht, daß im Laderaum der Teufel los sei? Die wollen !
nicht umsonst dort hinein .

" '

„Nur ruhig "
, ermahnte der Kapitän , indem er den

Revolver zog. „Wir werden mit der Bande gleich fertig
sein . Es ist das ein ganz gewöhnliches Seeräuberstllck, wie
es in letzter Zeit mehrfach vorgekommen. Die Leute unten
sind alarmiert und werden sich bewaffnen . Wir aber
müssen hier bleiben und die Kommandobrücke verteidigen .

"
Der Kampf an Deck erreichte schnell sein Ende , denn die

wehrlosen und auf derartiges nicht gefaßten Matrosen
lagen teils am Kampfplatz, teils hatten sie sich hinter die
Kombüse geflüchtet.

Wir waren nur fünf auf der Kommandobrücke, nämlich
der Kapitän , Koppen, der Earl , sein Diener und ich. Wir
waren alle bewaffnet . Am Promenadendeck zeigten sich die
bleichen Gesichter einiger Passagiere , um sogleich wieder zu
verschwinden. Einige Matrosen , jedoch unbewaffnet,
stürzten vom Hinterdeck herbei . Nach unten konnte man
nickt mehr gelangen , denn schon besetzten die Kulis den
Aufstieg. Uns jedoch näherte sich keiner, da sie uns kampf¬
bereit sahen.

„Vorwärts Jungens "
, befahl der Kapitän den heran¬

eilenden Matrosen , „nehmt einstweilen Handspeichen . Mit .
den Burschen wollen wir schon fertig werden .

" I
Doch diese Bewaffnung war für einen Angriff wenig '

geeignet, zumal ich zwölf durchwegs mit Revolvern und l
Messern bewaffnete Kulis zählte . Da kamen wir doch nicht z
auf . Aber wo mochten die anderen sein? Ich hatte kaum !
die Frage aufgeworfen , als schon die Antwort aus dem
Inneren des Schiffes in der Form eines infernalischen Ge¬
heules und heftigen Schießens erscholl.

„Aha"
, meinte der Kapitän befriedigt . „Das sind die

Leute vom Maschinenraum und auch die Passagiere und
Matrosen , die sich noch unten befanden . Hoffentlich
machen sie ihnen Luft ."

»Ich glaube kaum"
, bemerkte Leutnant Koppen . „Die

Kerle sind flink wie der Teufel und haben sicher alle Zu¬
gänge besetzt, um niemanden herauszulassen oder gar die
Luken versperrt . Sie werden alles in Schach halten , bist
vorhin ähnlich gegangen.

"
„Wie war das doch ? " fragte der Kapitän.
„Also"

, erzählte dieser , „ ich stand ganz ahnungslos im
unteren Gange , als ich beim Laderaum einen Wortwechsel
vernahm . Ich ging natürlich hin und sah dort drei Kulis
meinem Posten gegenüber stehen , der sein Gewehr im An¬
schlag hatte . Ich witterte sogleich Unrat und zog die

ziehungsanstalten und erklärte , daß das Jugendamt kein Rechthabe, diese Anstalten zu beaufsichtigen und zu prüfen . Meh¬
rere Anträge bezogen sich auf die Aufhebung der Rückerstat.
kungspflicht der Kleinrentner für ihre Person und ihre Abkömm-
linge . — Donnerstag wird mit der Beratung des Kultetats b«.
sonnen werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 27. März 1930.

Amtliches. Der Staatspräsident hat u. a . je eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule in Birkenfeld O.A.
Neuenbürg dem Hauptlehrer Dierolf in Buchenbach O.A.
Künzelsau , Calmbach O .A . Neuenbürg dem Hauptlehrer
Rau in Fürseld O.A . Heilbronn übertragen.

Nachtrag . Der Konfirmandenliste ist, wie uns nach¬
träglich mitgeteilt wird , noch zuzuzählen Helene Schil¬
ling hier , die der neuapostolischen Gemeinde angehört.

Wildbad , 24 . März . (Freispruch.) Letzten Sommer
wurde eine Obersaaltochter eines hiesigen Hotels von einem
Stein erschlagen, als sie beim Lesen auf einer Bank saß.
Der verhängnisvolle Stein löste sich an einem Steinhaufen
los während einem Waldstrabenbau . Angeklagt waren
nunmehr die Bauunternehmerin Schanz sowie deren Ar¬
beiter F . Eitel . In der Schöffengerichtsverhandlung wur¬
den sämtliche Angeklagte freigesprochen. Der Staats¬
anwalt hatte für die Angeklagte Schanz 3 Monate Ge¬
fängnis beantragt und für den Arbeiter einen Monat
Gefängnis.

Stuttgart , 26 . März . (Autounfall .) Nachts kurz
nach 1 Uhr ereignete sich in der Baynyosstratze ein sorgen¬
schwerer Kraftwagenunfall . Der Lenker eines mit vier
Personen besetzten Kraftwagens fuhr in übermäßig rascher
Fahrt die Bahnhofstraße einwärts . Der Wagen geriet
schließlich ins Schleudern und überschlug sich zweimal . Die
Mitfahrenden , ein 21 Jahre alter Vauschlosser , ein 23 Jahre
alter Steinhauer , ein 39 Jahre alter Schreiner und ei«
20 Jahre alter Ausläufer , sämtliche aus Weilimdorf , zogen
sich zahlreiche, zum Teil nicht ungefährliche Verletzungen
zu. Auch der Lenker des Kraftwagens , ein 28 Jahre alter
Chauffeur aus Weilimdorf , wurde schwer verletzt. Letzteren
trifft die Schuld an dem Unfall , da er sein Fahrzeug in
betrunkenem Zustand steuerte.

Fahrlässige Tötung. Ende Januar d. Z . ver¬
unglückte nachts in der Ludwigsburgerstraße ein Auto , in
dem ein Brautpaar , das eben von Italien kam , den Tod
fand . Das Auto war von dem Bruder des Bräutigams,
dem 26 Jahre alten , ledigen Kaufmann Eugen Basiert von
Cannstatt , gesteuert worden. Man hatte zunächst die Schuld
an dem Unglück der Straßenbeleuchtung und der Beschaffen¬
heit der Straße gegeben. Demnächst wird sich Eugen Bosserl,
der damals schwer verunglückte, wegen fahrlässiger Tötung
zu verantworten haben , denn er hatte unter der Einwirkung
des Alkohols die Herrschaft über den Wagen verloren.

Aufwertungsurteil. Die Vahnhofsplatz A.-G.
wurde in erster Instanz vom Landgericht Stuttgart zu einer
Aufwertungsleistung von 150 000 Mk . an die Erben de»
Fürsten Henckel von Donnersmarck verurteilt . Der Betrag
ist in fünf Jahresraten zu bezahlen und die ganze Summe
mit 5 Prozent zu verzinsen.

Pforzheim, 26 . März . (Infolge Trichinose er¬
blindet .) Frau Dr . Schwab aus Wildbad , die Frau der
dortigen Arztes , die mit ihrem Mann wegen Genusses von

,, Pistole . Da ging es aber schon los . Kaum hatten mich
! die Kerle bemerkt, als sie gleichzeitig jeder eine Pistole
! zum Vorschein brachten. Der Posten streckte zwar einen
! mittels eines Schusses nieder , wurde aber im nächsten

Augenblick von den anderen beiden erschossen. Ich gab
gleichfalls Feuer und der eine Kuli fiel . Da aber nun noch
einige von den gelbhäutigen Banditen und alle bewaffnet,
auftauchten , zog ich es vor , auszureißen , wobei ich noch
wahrnahm , daß sie mich nicht weiter verfolgten , sondern
sich an die Erbrechung der Tür zum Laderaum machten.
Das ist alles .

"
„Peng "

, machte es in diesem Augenblicke und eine Ge¬
wahrkugel sauste an unseren Köpfen vorüber.

„Verflucht" , rief erbleichend der Kapitän , „die Schur¬
ken scheinen sich wirklich schon in den Besitz unserer Feuer¬
waffen gesetzt zu haben . Eewehrfeuer können wir hier
nicht aushalten ."

Unsere Situation war auch wirklich äußerst bedrohlich»denn wir konnten sehen , wie die Kulis sich mit Gewehren
bewaffneten , die ihnen aus der Luke zugereicht wurden.
Wir dagegen waren so gut wie ungedeckt und mit den
Pistolen natürlich nicht imstande , so sicher auf größere Ent¬
fernungen zu schießen, wie unsere Feinde das tun konnten.

„Was ist zu machen ? " fragte der Kapitän.
Wir sahen einander ziemlich ratlos an.
In diesem Moment entstand drüben bei den Kulis eine

gewisse Bewegung und aus der Luke stiegen zwei Per¬
sonen , die wir unschwer als Europäer erkannten , obwohl
wir ihre Eesichtszüge noch nicht zu unterscheiden vermoch¬
ten . Ich dachte zuerst, daß ditzs wohl zwei unserer ge¬
fangenen Leute sein könnten, die von den Banditen als
Parlamentäre benützt wurden . Die Sache hatte viel für
sich , da mir nicht unbekannt war , daß die Kulis im See¬
wesen , wenigstens in bezug auf nautische Kenntnisse, ganz
unerfahren seien . Sie waren daher gezwungen , wenig¬
stens die Offiziere am Leben zu lassen , sofern sie glücklichdas Land erreichen wollten . Diese Erwägungen waren
es die mich zu der Ansicht verleiteten , Parlamentäre in
diesem Sinne vor mir zu haben . Datz die Kulis Sieger
waren , schien sicher , denn der Lärm im Innern des Schisseshatte aufgehört und es war demnach anzunehmen , oaß
Passagiere und Mannschaften in den unteren Räumen
e,«gesperrt und entwaffnet waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Bärenschikken in Stuttgart im hiesigen Krankenhaus an
Trichinose erkrankt liegt , ist vollständig erblindet . Bei Fra«
Dr . Schwab traten Krankheitserscheinungen zunächst an der
Bindehaut auf , die das allmähliche Schwinden der Sehkraft
zur Folge hatten.

Urach , 26 . März . (Brand .) Abends brach in der an
das Gastwirtschaftsgebäude angebauten Scheuer in Güter»
stein, das der württembergischen Landesgestütsverwaltung
gehört , ein Brand aus . Die Feuerwehr von Urach, sowie
diejenige der Flachsspinnerei von Kolb L Schüle, Urach,
« schienen alsbald am Brandherd . Das Feuer konnte, be¬
vor es größere Ausdehnung annahm , gelöscht werden.

Ulm. 26 . März . (Keine neuen Verhaftungen .)
Durch die württembergischen Zeitungen ging dieser Tage
die Notiz , daß hier im Zusammenhang mit den Verhaf¬
tungen bei der Reichswehr wegen nationalsozialistischer
Propaganda Haussuchungen bei Führer der Nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei stattgefunden hätten . Es seien vier
neue Verhaftungen vorgenommen worden . Weder im Po¬
lizeiarrest noch im Amtsgerichtsgefängnis sind Leute in
dieser Sache eingeliefert worden . Es ist unerklärlich , wie
«ine derartige Nachricht entstehen konnte.

Herkunft de; BSreu
Nach den polizeilichen Feststellungen kam der unheil¬

stiftende Bärenschinken auf folgende Weise nach Stuttgart:
Mitte Januar d . I . setzte ein Zirkusbesitzer, der seinen

Zirkus aus finanziellen Gründen auflöste , von Mannheim
aus seinen Tierbestand dem Verkauf aus . Unter diesen
Tieren befand sich auch ein etwa drei Jahre alter männ¬
licher Eisbär , der das rechte Auge angeblich bei der Dres¬
sur verloren hatte . Aus diesem Grunde eignete sich der
Bär nicht mehr zu Schaustellungen . Ein Stuttgarter Wirt
kaufte diesen Bären durch Vermittlung eines ihm befreun¬deten Stuttgarter Tiersachverständigen zum Schlachten auf.
Dieser Bär wurde Ende Januar d . I . in Gegenwart dieses
Stuttgarter Tiersachverständigen und in Gegenwart eines
Mannheimer Schutzpolizeibeamten in Mannheim durcheinen mit dem Stuttgarter Wirt befreundeten Stuttgarter
Jäger erschossen. Das Tier wurde dann sofort geöffnetund die Eingeweide herausgenommen und gereinigt . Dann
wurde das Fleisch sofort im Kraftwagen nach Stuttgart
verbracht.

Rach Angabe des Stuttgarter Tiersachverständigenmachten das Fleisch und die Eingeweide des Bären äußer¬
lich gesehen einen tadellosen Eindruck. Der Jäger , der denBären erschossen hat , hat selbst von dem Fleisch gegessenund befindet sich ebenfalls unter den Erkrankten.

Jahresversammlung der würll.
Lagerhausgenoffenfchasten

Stuttgart , 26. März. Dieser Tage fand die 5. Jahresver-
sammlung des Vereins würrtembergischer Lagerhausgenossen-'
schäften unter dem Vorsitz von Direktor Grau-Hall statt. Der
Vorsitzende erstattete den Kassenbericht und hielt ein Referat
über Zweck und Ziele der württembergischen Lagerhausgenossen¬
schaften. Im Rahmen seiner Ausführungen beleuchtete der Vor¬
sitzende Fragen der landwirtschaftlichen Produktion und der Ver¬
wertung derselben , ferner Fragen der Erfassung , Finanzierung.
Behandlung und Verkauf landw . Erzeugnisse . Der Gesamtumsatz
von 24 dem Verein ungehörigen Genossenschaften betrug im
Jahre 1929 nicht weniger als rund 2,5 Millionen Zenruer.
Von 8 Lagerhausgenossenschaften standen die Berichte über den
getätigten Umsatz noch aus , so dab der Gesamtumsatz alle» La-
t>erbausgenossenjchaften ein noch erheblich gröberer gewese » ist.
Die bisherigen Verhältnisse wurden dahin beurteilt , dab die
einseitige Aufgabe der Lagerhausgenossenschaften , die Erzeug¬
nisse der Landwirte abzunebmen , und diese zweckmäßig zu ver¬
werten, auf die Dauer nicht erfüllt werden kann, wenn es den
Lagerhausgenossenschaften nicht irgend wie ermöglicht wird, sich
in weitergehendem Umfange an dem Geschäft des Bezugs land¬
wirtschaftlicher Bedarfsartikel zu beteiligen. Die Aussprache über
das Referat des Vorsitzenden bewegte sich um die Kernfrage der
dem Absatzgejchäst entsprechenden Beteiligung der Genossenschaf,
ten am Bezugsgeschäft . Im Vordergrund fast sämtlicher Aus¬
kühlungen stand die Frage des Verhältnisses der Kaufstelle der
landw . Genossenschaften zu den Lagerbausgenossenschaften.

Lohnregelung der rvürtt. LandwkrLschast
Die Korrespondenz des Landw. Hauptverbands für Württem¬

berg und Hohenzollern teilt mit:
In fünftägigen Verhandlungen ist unter dem Vorsitz des

Schlichters für Südwcstdeutschland eine Vereinbarung über ei¬
nen neuen Tarifvertrag zustande gekommen . Die Vereinbarunghätte durch die Parteien noch eine Ablehnung erfahren können.Die hierfür zuständige Arbeitgeberkommission des Landw.
Hauvtverbands hat der Vereinbarung jedoch , obwohl sie nicht in
allen Teilen befriedigen konnte , zugestimmt . Insbesondere wird
die Regelung der Lobnklasseneinteilung (Paragraph 5 des Ta¬
rifvertrags) bemängelt, weil bei ihr nicht nur objektive Merk¬
male zum Ausdruck kommen , sondern in einem kleinen Um¬
fang auch ganz persönliche Forderungen und Meinungen der
Arbeitnebmerseite , die nicht auf eine rein sachliche Beurteilung
zurückgefiibrt werden konnten . Die Arbeitgeberkommission er¬blickt aber in der Annahme der Vereinbarung das kleinereUebel

Auch eine Neuregelung der Löhne ist erfolgt. Danach bleibendie Löhne , welche vom 5. Mai 1929 ab in Geltung waren, inKraft auch über die Zeit, für die kein Tarifvertrag bestand (14.Januar bis 28 . Februar) . Sie gelten unverändert weiter bis
31. Dezember 193«.

Mit dem neuen Tarifvertrag und der Lohnregelung ist im«rohen und ganzen das Ziel erreicht worden: Klarstellung der
tariflichen Bestimmungen, keine Verschlechterung für den Ar¬beitgeber . aber auch nicht für den Arbeitnehmer. Wesentlich ist.bah unter die dreijährigen Kämpfe in Einzelstreitigkeiten grund¬sätzlicher Art «in Strich gemacht worden ist und dab der Tarif¬vertrag aus 1 Jahr und 10 Monat« fest ist.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus deu Tannen"

Handel und Verkehr
Wirtlchasl

Zusammeuschlugbestrebungen in der württ. Elektrizitätswirr»
schaft. Die württ. Landeselektrizität A .-E . erzielte im vergange¬
nen Jabr einen Reingewinn von 493 346 Mark gegen 337 180
Mark im Vorjahr und verteilt 6 Prozent Dividende In der
Generalversammlung kam auch die Frage des Zusammenschlus¬
ses mit der württ. Sammelschienen A . - G . zur Erörterung. Der
Vorschlag hierzu seht bekanntlich vom Staatspräsidenten Di.
Bolz aus . Aufsichtsrat und Vorstand der württ. Elektrizität
A.-E . waren einmütig für eine Annäherung, unter Umständen
auch iür eine völlige Verschmelzung mit der württ. Sammel¬
schienen A .-G . Diese wird sich demnächst mit der gleichen Frage
bekräftigen.

Frachtpreise . Aalen: Weizen 12—12.66, Roggen 8.56—16,
Gerste 9—9.65 , Haber 6.76—7 .86 , Wicken 11.36—12 M . — Sei¬
ben b e i m : Kernen 13 .56 , Weizen 12 .56 , Haber 6 .96—7 .36 M.
Tuttlingen: Weizen 13—14, Gerste 9.56—16, Saatgerste 11.
Roggen 16 .56 , Haber 8—8 .56 Mark.

ptitrklr
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 24. März. Zufuhr: 16 Och¬

sen 48—54 9 Kühe 25—46 , 45 Rinder 56—56, 12 Farren 48
bis 52 , 12 Kälber 75—85 . 456 Schweine 76—74 . Tendenz: mä¬
ßig belebt

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 25. März. Zutrieb : 4 Ochsen,
8 Farren 21 Kühe , 26 Rinder, 169 Kälber, 233 Schweine.
Preise - Ochsen a 48—52 . Farren a 46- 48 , b 42—44, Kühe b 28
bis 32

'
c 16—26 Rinder a 56—52 , b 44—48, Kälber a 74—78,

b 68—72 , Schweine a 62—64, b 58—66 Mark . Marktverlauf:
schleppend in allen Gattungen.

Allgäuer Butter - und Kiisebörse Kempten vom 28. März 1936.
Molkereibuttei 129- 135 , Verlaus : unverändert. Qualitätszu¬
schlag nach Statistik der Vorwoche 8,1 Pfennig . Weichkäse 26
Prozent Fettgehalt (grüne Ware) 23- 26 , Verlauf : unverän¬
dert Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 96—116 , Ver¬
laus

'- unverändert. Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab
Station d «"- ' zeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Müllüeim. 25. März. (Weinmarkt.) Der Müllheimer städtische
Weinmarkt am 2. Avril in der hiesigen Festhalle bat nach den
Anmeldungen ein nennenswerte Beschickung an 1928er und
1929er Markgräfler Weinen zu erwarten, sodab die Käufer eine
stattliche Auswahl in den verschiedensten Gewächsen vorfinden
werden. Im ganzen wurden 1866 Hektoliter und über 36 666
Flaschen Wein angemeldet, und zwar aus 26 Orten des Mark¬
gräfler Landes.

Aus dem Gerichtssaal
Anstiftung zum Totschlag

Stuttgart , 26. März. Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte
den Schäfer Grau von Döffingen wegen eines Verbrechens der
Anstiftung zum Totschlag zu der Gefängnisstrafe von 1 Jabr
und 3 Monaten . — Bei dem Verbrechen des Schäfers handelt
es sich um jene blutige Wahlnacht in Döffingen vom 15. auf den
16. Dezember 1928 , die schon einmal Gegenstand einer Schwurge-
richrsverhandlung war. Damals wurde nach vorhergegangenem
Streit , der im Anschluß an das Bekanntwerden des Wahlergeb¬
nisses in einer Döffinger Wirtschaft ( im „Rößle") entstandenwar. ein Mann namens Schmid von einem gleichnamigen Bür¬
ger von Döffingen auf der Straße vor der Wirtschaft mit einem
Messer in die Brust gestochen. Der Sohn des Verletzten und
besten Freund rächten diese Tat insofern , als sie über den Mes¬
serhelden herfielen und diesen mit den Fäusten und Schuhen
dermaßen roh bearbeiteten, daß er bewußtlos auk der Straße
liegen blieb. Der Sohn fuhr dann mit dem Fahrrad fort , um
für den gestochenen Vater , den man inzwischen in seine Woh¬
nung trug, ärztliche Hilfe zu holen. Schäfer Grau von Döffin¬
gen batte gebärt , daß am Rößle etwas passiert sei . daß sein
Stiefvater Schmid von einem anderen erstochen wurde. Er ging
in die Wohnung des Schmid . Dieser lag mit blutender Wunde
auf einem Sofa in der Wohnstube . Später begab sich der Schäfer
allein an den Tatort, wo der so übel zugerichtete Messerstecherimmer noch lag und stöhnend auf dem Boden umherkroch. Er
soll auch noch einige Worte an den Angeklagren gerichtet haben.
Als der Schäfer den Sohn des Gestochenen , als dieser vom Arzt
kam, auf der Straße beim Rößle traf , sagte er ibnn sein Vater
liege im Sterben und bemerkte noch dazu : dann müsse der an¬
dere auch hin sein . Aus das hin ging der Sohn wütend wieder
zu dem am Boden liegenden zurück und schlug mit seine « schwe¬ren Fubballstieieln diesem noch mehrmals wuchtig gegen den
Kopf, was vollends den Tod des Messerstechers zur Folge hatte.
Die beiden jungen Täter wurden im Sommer vorigen Jahres
vom Schwurgericht Stuttgart zu je einer Gefängnisstrafe von 2
Jabren und 6 Monaten verurteilt . In Seilbronn , wo sie ihre
Haft verbüßten, ließ dann der Sohn des gestochenen Schmid
durchstckern , dab nur durch das Vorbringen des Grau, Schmidliege im Sterben , er den Messerstecher zum zweitenmal so
viehisch bearbeitet habe , dab dieser an den Folgen der zweiten
Mißhandlung gestorben sei.

Kleine Nachrichten ms aller Well
Naumann -Feisr im Reichstag. Im Sitzungssaal der

demokratischen Reichstagsfraktion wurde zur Feier des
70 . Geburtstages Friedrich Naumanns ein von Mathilde
Battenberg (Frankfurt a M . ) im Jahre 1907 geschaffenes
lebensgroßes Oelbild des verstorbenen demokratischen Füh¬rers als dauernder Schmuck für das Fraktionszimmer voneiner Anzahl engerer Freunde Naumanns übergeben.

Amerikas Zollpanzer . Unter einem wahren Trommel¬
feuer von Lob und Tadel hat der amerikanische Senat mit
53 gegen 31 Stimmen die Zollvorlaae der Regierung an¬
genommen. die darauf hinausläuft , die höchsten Zollschran¬ken um Industrie und Landwirtschaft , welche die amerika¬
nische Wirtschaftsgeschichte je gekannt hat , aufzurichten.

Deutscher Großsender für China . Zwischen der Zentral¬
regierung und der Telefunken-Eesellschaft für drahtlose Te¬
legraphie m .L H . , Berlin , ist ein Vertrag über die Errich¬tung einer drahtlosen Sendeanlage in Nanking unterzeich¬net worden , die mit den neuesten Errungenschaften aus¬
gestattet , eine der stärksten Stationen der Welt sein w ' rd.

8V Stück Vieh verbrannt . In der Nacht zum Dienstagwurde die von dem Gutspächter Murswik bewirtschaftete
vorpommersche Domäne Segebadehaus bei Grimmen voneinem verheerenden Großfeuer heimgesucht . Der Brand kamin einer der großen Viehstallungen aus . die im Nu in HellenFlammen standen . Durch die schnelle Ausbreitung desFeuers gelang es nicht mehr, alles Vieh zu retten . 80 StückJungvieh kamen in den Flammen um.

Grubenunglück in Morgontow « (Weftvirgina ) . Bei einerExplosion in der Kronenmiene in der Nähe von Fairmontwurden 11 Bergleute verschüttet. Man glaubt , die Opferder Katastrophe nicht mehr lebend bergen zu können.
Das Braugesetz. Der volkswirtschaftliche Ausschuß de»

Reichstages setzte die Beratung des Vrotgesetzes fort . Die
Vorschriften über den Deklarationszwang für Brot wurde»
genehmigt mii der Abänderung , daß das Roggenbrot au»95 v . H. Roggenmehl und das Weizenbrot aus 95 v. H.Weizenmehl bestehen soll. Nach der Regierungsvorlagewaren 97 v . H . vorgeschlagen. Auf Antrag verschiedenerParteien wurde darüber hinaus auch der Deklarations¬
zwang für Mehl beschlossen.

Im Münchener Stadtrat kam es zu einer Rauferei . Die
Nationalsozialisten stürmten während einer Rede eine»
Kommunisten , der den Nationalsozialismus als organisier¬ten Arbeitermord bezeichnet «, die Bänke der Kommunisten.
Nationalsozialisten und Kommunisten schlugen mit de»

> Fäusten aufeinander , auch mit Stühlen wurde zugeschlagenDas Donierwal -Flugzeug D 1747 der Lufthansa ist inTravemünde zum ersten Flug auf der Strecke Deutschland-Südamerika gestartet . Die erste Etappe geht bis Sou¬thampton.

Freitag , 28. März : 6 .45 Uhr Morgengymnastik; 16 .66 Schalt»platten ; 11 .60 Nachrichten ; 12 .66 Promenadekonzert; 12 .55 Naue»ner Zeitzeichen ; 13.66 Schallplatten ; 16.66 Konzert; 17.36 Wan¬
dererrast in der Großstadt ; 18 .65 Der Eisenerzbergbau tu Ost-
Württemberg; 18.35 Stunde der Landwirtschaftskammer; 19.66
Zeit , Ueberficht über die Hauptveranstaltungen der kommende«
Woche in Esperanto; 19.36 Operettenmelodien; 26.15 Humores»ken ; 21 .66 Konzert ; 21.36 „Von fahrendem Volk"

; 23.66 Nach¬
richten , Sportvorbericht: 6 .36- 1 .36

Letzte Nachrichte«
Hitler thüringischer Staatsbeamter?

Berlin , 27 . März . Wie der Sozialdemokratische Presse¬dienst mitteilt , soll die thüringische Regierung beabsich¬tigen , Hitler zum thüringischen Staatsbeamten zu bestel¬len . Auf diese Weise soll Hitler die deutsche Staatsange¬
hörigkeit verschafft werden , da die Ernennung eines Aus¬
länders zum Staatsbeamten die Naturalisierung in sich
schließt . Hitler würde jedoch nicht im thüringischen Staats¬
dienst tätig sein, sondern nur seine Ernennungsurkunde in
Empfang nehmen und dann , laut „Vossischer Zeitung ",nach München gehen.

Demokratische ParteivorstandssitzungBerlin , 27 . März . Der Hauptvorstand der Deutschen
Demokratischen Partei wird am Montag , 5. Mai , zu einer
Sitzung zusammentreten.

Das Verfahren gegen BößBerlin , 27 . März . Der Vorsitzende des Bezirksaus¬
schusses , Präsident Mooshake , hat dieser Tage die Anklage-! schrift im Disziplinarverfahren gegen Oberbürgermeister

! Vöß zugestellt erhalten . Als Vertreter der Anklage wird
' Oberregierungsrat Eäde vom Oberpräsidium fungieren,der vom Oberpräsidenten bestellt worden ist. Wann der

Disziplinarprozeß gegen Oberbürgermeister Böß stattfin¬det, steht noch nicht fest. Präsident Mooshake hat dem An¬
geschuldigten eine 14tägige Einlassungsfrist gewährt , die
aus Antrag des Rechtsbeistandes des Oberbürgermeisters,des Reichstagsabgeordneten Hermann Fischer , um weitere
14 Tage verlängert worden ist . Wenn keine Veweisanträgsvon dem Verteidiger gestellt werden , was allerdings sehr
unwahrscheinlich ist, dürfte Präsident Mooshake in etwadrei bis vier Wochen den Verhandlungstermin ansetzen.Das Disziplinarverfahren selbst wird unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt . Der Bezirksausschuß wird in die¬
ser Verhandlung mit drei staatlichen Beamten und vier
gewählten Beisitzern besetzt sein.

- Moskau beschwert sich über Dr . Held
j München, 26 . März . Gegen die Beteiligung des baye¬

rischen Ministerpräsidenten Dr . Held an der Protestkund¬gebung der Münchener Katholiken gegen die Religionsver¬folgungen in Sowjetrußland hat sich , wie der „BayerischeKurier " meldet, die Sowjetregierung in Berlin beschwert.
: Die Beschwerde der russischen Regierung sei an die bayerische
i Regierung weitergeleitet worden . Dem bayerischen Mini-
i sterpräsidenten sei dabei nahegelegt worden , eine Erklärung
! des Inhalts abzugeben , er habe an der Münchener Kund-' gebung nicht in amtlicher Eigenschaft als Ministerpräsidentteilgenommen . — Der „Bayerische Kurier " kritisiert in

scharfer Weise die Nachgiebigkeit, die gegenüber der bolsche¬wistischen Regierung geübt werde . Man hätte nach der
Unterredung des Außenministers Curtius mit dem russi-

j scheu Botschafter in Berlin annehmen können, man würde
i endlich der russischen Regierung gegenüber eine andere
: Tonart anschlagen. Offenbar sei das aber ein Irrtum ge-
! wesen. — Die offizielle Korrespondenz der Bayerischen
! Volkspartei schreibt : Die Beteiligung des bayerifchen
§ Ministerpräsidenten an der Münchener Kundgebung sei
i eine rein interne deutsche Angelegenheit . Die Reichsregie-
! rung habe gar keine Möglichkeiten und Kompetenzen, dem
! Ministerpräsidenten eine deutschen Landes vorzuschreiben,
! ob er an solchen Veranstaltungen teilnehmen solle oder
f nicht. Auf jeden Fall hätte es das bayerische Volk nicht
f verstanden , wenn sich Dr . Held von der Kundgebung fern-
- gehalten hätte . _
j Mutmaßliches Wetter für Freitag

Leber dem Festland liegt Hochdruck. Für Freitag ist, d»
, sich im Norden und Süden noch Depressionsgebiete befinde»,
s zwar mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wett«
- erwarte «.
- Verantwortlicher Schriftleiter: Erwin Vollmer.
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Amtliche Bekanntmachungen
3m Handelsregister

wurden am 24 . März 1930 gelöscht die Firmen : Emil
Sältzer , Möbelfabrik in Altensteig wegen Aufgabe des
Geschäfts : Ernst Armbruster , Bierbrauerei zum Schwanen
in Altensteig , wegen Aufgabe des Handelsgewerbes und

Zoh . Kaltenbach , Seifenfabrikation in Altensteig , als

nicht mehr registerpflichtig.
Den 25 . März 1930 . Amtsgericht Nagold.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Ettmannsweiler Heft 63 Abt . I Rr . 1 z . Zt . der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Johann Georg Mast , Schrei aermeisters
in Eitmomrsrvetler

und seiner Ehefrau Margarete , geb. Stelzer je zur Hälfte
eingetragene Grundstück:
Geb. Nr . 45 Wohnhaus , Scheuer, Bretterschuppen und

Werkstattanbau , außen im Dorf 4 » 18 qm

Purz . Rr . 19L/5 Gemüse - und Baumgarte »,
i« den Birkiickern K a 97 gin

Eemeiuderiitliche Schätzung vom 14. März 1930
Grundstück 19 VM Nm.
Zubehörde« K ÜVÜ Rm.

25 90« Rm.

am Donnerstag , den 22. Mai 1939, vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Ettmannsweiler versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20 . Februar 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der ' Eintragung des Versteigerungvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige-
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung de « geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
- er Verteilung des Versteigerungs -Erlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung eutgegen-
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Altenfteig. den 24 . März 1930.
Kommissär:

Bezirksnolar Zürn.

Garrweiler.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 29. ds . Mts .,
nachmittags 4 Uhr auf dem Rathaus zirka

113 Sstw. Laag-alz
K Rm. Papierrollen

md 39 '/, Rm. Brennholz
an den Meistbietenden zum Verkauf.

Das Holz wird auf Verlangen von Waldschütz Schmerle

vorgezeigt . Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Die

SM . Srauenardeitsschule Altensteig
hat im Schaufenster der W . Rieker 'schen Buchhandlung

vom 27 .—31 . März

ausgestellt.

Für das Sonnlagsblaü
bestimmte Inserate
Ma wir Wzeltig Mmckks,
damit es uns möglich ist . den Wünschen unserer

Inserenten zu entsprechen.

Vas vsrtvoltst«

von bteideacksm Wert
ist eia

gvl88 Lükd
N . Mgs 'ndg

lakader V . Lrdsrck
LttsastelL.

Mädchen
für Haushalt und Küche, im
Atter von 14— 16 Jahren,
auf 15 . April oder 1 . Mai

gesucht.
Bäckerei Walz , Ebhausen.

Fleißiges, ehrliches

welches das Kochen erlernen
kann , sucht Stellung für so¬
fort oder l 5 . April. Am lieb¬
sten in ein Hotel.
Maria Roth , Dittishausen

bet Löffingen.

Selbfiträabe
Becken

preiswert bei

Berg 6 Mid
Nagold.

Komme morgen auf den
Markiplatzmit großerAuswahl

frischemGemSse
sowie

dlwdkuMiiMiiWe
Fra « Keck, Nagold.

Irische
Seefische

heute eingetcoffen:

Kopfloser Schellfisch
und Cabliau Osh

Pfund Ov ^

Bratfertiges Fisch- er«
Filet Pfund

Feinste Fett -Bücklinge

Feine, weißflnsch' ge
Bismarckheringe « «
Rollmops Ltterd.

FeineEssiggurke o ad
Pfund

Beste
Preiselbeeren

offen Pfund vv ^

8rsm. sosniisssv anvnsleis.

VergegsndZrtigsn äis sich äie großen Wohltaten eines ersparten Kapitals bei:

« 8NNpMSlS8N8N.
aU8Sl8U8I »N.

kig6N !lSiM8p8l8 » IMS.
« PSNKN8il8M» 8N.

sr8pv8r3U8n.
Ll'88lllNg8p8i88N.

KNÜIMIMS 8M8P kxiswar U8W.
unä lassen äie sich ässhalb bei uns sofort ein höchstverrinslichss

snlegen . ^
srsan8088 Sv «wHS888 Ml8N8l8ig.

Freundliches , heizbares s

Zimmer
für einen Herrn auf 1 . April

gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unter „Zimmer " an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Altenfteig
Ein ordentlicher

der melken kann, gesucht.
Silber , Mühle.

Ebhausen.
Es stehen mehrere Quantum

gutes Heu
zum Verkauf und sieht Ange - !
boten entg gen
Wilhelm Dittus , Heuwäger.

wem
Han etwas verkauft,

vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwSlder
Tageszeitung
Aus den Tannen ".

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg .

"MN

Altensteig.

Heute frisch eingetroffen:

EMia ahne Kopf 1 Psd . 30 „
Schellfisch , mittel 1 Pf». 33/4» .
Fischfilet,bralsertig IM . 5» .

bei

Chr. Burghard jr.
SeleaeahM-Kaul.

Uvwpuissvn
Verkaufe wegen Anschaffung eines stärkeren, mei¬
nen nur 8 Monate gelaufenen i V-—2 Tonner
Chevrolet - Lieferwagen . Derselbe ist wie neu, samt
Sitzbänken und Plane , Pritsche 190X350 CM,
besonders starke Federung.

Martin Koch, Möbelfabrik , Nagold
Telefon Nr . 9.

Altenfteig.

Bestellungen
auf nächste Woche eintreffende

kW Mkld M . M
57/58 und 60/61 Kilo schwere Ware

echte Steyrer Hasenmarke
schwerste in Kisten ä 360 , 720 und 1440 Stück

sowie im Anbruch zu billigsten Tagespreisen
nimmt entgegen

Chr. Burghard jr.

5'
ämtliche von äen gemeinäeverwaitungen unä verwaitungs-

aktuaren auf 1 . April benötigten formblatter für äas

» MMW- W ÄMA
(insbesondre für äteueradrechnungrbuch mit summarischer
öerechnung, Hunäesteuer, Liersteuer , Vergnügungssteuer,
sonstige Anrugsregister, Hauptbücher . Ausrahiungsregister)
sinä zu deriehen äurch äie

w. llieker'sche kuchämckerel, llitensteig
sis Mitglieä äer formulargenossenschatt (vuttt. 8uch-
äruckereien e. ö. m. b. H., Stuttgart.
Mit Mustersammlung stehen wir jeäerreit rm Verfügung.
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